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Theologıe sınd gleichermaßen menschliche Unternehmungen und er in ihren
Ergebnissen vorläufig, unvollständig, ehlbar und in manchen Teıilen auch
fals 7

WEeI1 Fragen hat siıch Jaeger hıs YAO chluss aufgehoben Einerseıits geht 6S In
Kapıtel die rage „„Ist eine naturalıstische Wiıssenschaft überhaupt denk-
bar?“® In der modernen Wiıssenschaft ist ein dırektes Eıngreifen (Gjottes DbezZ1e-
hungsweılse e1in under als wissenschaftliche Hypothese undenkbar. Wiırd damıt
nıcht eutlıc ass die Wiıssenschaft VO  en einem geschlossenen ausgeht”
Schließlic kommt S1E einer interessanten ese „Dıie Beschreibung der Na-
{ur, die die Wiıssenschaft heftert, ann sSOmıIt wahrhaft ‚naturalıstisch‘ se1n,
s1e sıch entschiıeden auf das iırken der / weıten Ursachen beschränken, dıie
geschaffen wurden und er nıcht göttlic Sind. - 90) Kritisch kann S16
De1smus und Atheismus vorwerfen, die Natur vergo(tten. Zur rage der Wun-
der stellt s1€e SCAHHNEILC fest Aetzten es zeigen die under hnlıch W1Ie
der menschnliche Faktor Grenzen der wissenschaftliıchen Methode Al Deshalb
I11USS 1M üunften und etzten Kapıtel dıie rage gC werden, ob dıe selbst
Wahrheıten N dem Bereich der Wissenschaft S1e wehrt das „K (J)=
Argument” ab, dass cdie eın wissenschaftliches Lehrbuch sEe1 und deshalb
keine Aussagen macht, die 1n das Sachgebiet der Wissenschaft fallen

Insgesamt ist das Buch sehr lesenswert und durchaus anregend mıt vielen g -
ten edanken Zum chluss 1UT eıne kleine 4A11 Wenn Jaeger VON WiI1s-
senschaft spricht, me1ı1int S1e Naturwissenschaft. Ich würde dies durchgäng1ig 1im
Buch Iinden; auch schon 1m 1fe sollte stehen: „Naturwıissenschaft oh-

Gott?““ Übrigens ist das Buch be1 dem humanen Preis auch gul verschen-
ken

Ralf-Dieter Krüger
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Vierzig Te nach dem 10d des 966 verstorbenen schweizerischen Theologen
Emıil Brunner ist hier Z ersten Mal eine umfassende Darstellung VO  — dessen
en und Werk vorgelegt worden. Obwohl 6S sich eine Auftragsarbeıt der
Emil-Brunner-Stiftung handelt 9), ist eın Buch entstanden, das bei er ympa-
thie für die Person und den Weg Brunners auch kritische nfiragen nıcht VOI-

schweigt. Insofern kann hier 1m besten Siıinne VOoN einer krıtischen Würdigung
Brunners gesprochen werden.

DIie einzelnen Kapıtel zeichnen den Weg Brunners, ausgehend VO elterlıchen
Pfarrhaus In Wınterthur, DIs in die etzten In Zürich verbrachten Lebensjahre hın-
ein nach e1 lässt ran Brunner selbst immer wlieder Wort kommen,
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wobel neben gedruckten Quellen hler erstmals auch auf unveröffentlichte e1le
des Nachlasses zurückgegriffen wırd. e1 wird mındestens dretierle1 eutlic
Zum ersten hat sich Brunner VON Begınn SeINES Berufsweges internatıonal
orlentiert. Der I3 unsch, solıde Kenntnisse des Englischen erwerben,
seizte sıch mıt einem Studienaufenthalt Unıion Theologıica. College in New
ork 919/20, einem Jahr als Gastprofessor in Princeton, spater dann mıiıt der
Übernahme einer Professur 1n apan tfort. Dazu kommen die kontinulerlichen
internatıonalen Kontakte, die Brunner auch während se1liner e1t als Professor in
/ürich pflegte In der Maf darf s a1s Brückenbauer kontinentaleuropäischer
Theologie nach Nordamerika und in andere €e€11e der Welt gelten.

Zum zweıten zeichnete Brunner das Bemühen aus, sıch miıt selner (nıcht auf
die Universıität beschränkten) Lehrtätigkeıt, VOT em aber nıt seinen Büchern,

e1in weiteres und nıcht lediglich das fachwissenschaftliche Publikum WEEI-

den zeichnet glaubwürdıg das Bıld eiINnes egabten und engagıerten Leh-
ICIS, der seline /Zuhörer faszınıeren vermochte. Brunners Veröffentlichungen
lassen erkennen, ass 6S ihm nıcht darum 91Ng, Gelehrsamker 7Z7UT au stel-
len, sondern in arer Sprache Orlentierungswissen vermitteln mıiıt Posıt10-
NECN, dıe 1mM Spannungsfeld VO  — bıblischem Offenbarungszeugn1s einerseı1its und
egenwärt  1ger (geistig-kultureller und relıg1öser Erfahrungswirklichkeit ande-
rerse1lits> ja CITUNSCH S1ind. e1 hatte Brunner mıt 8l AdUus

SanzZ verschiedenen Rıchtungen rechnen. alt den eınen se1in offenbarungs-
theologischer Ansatz beim Wort (jottes als suspekt, den anderen (insbesonde-
a sein Festhalten der re VON den Schöpfungsordnungen, noch

deren se1in angel konsequent orthodoxen Posıtionen, FA e1ispie In der
rage der Jungfrauengeburt. Letzterer 101 begegnete Brunner VOT em wäh-
rend selner eıt als Professor In Princeton. SsCH1Ide eindrücklich das nıcht
unpeinliche ırken SOWIE Brunners Ablehnung des amer1ıkanıschen Fundamen-
talısmus, dem dieser se1n eigenes Programm eiıner nıchtkonfrontativen Verhält-
nısbestimmung VO  e Theologie und Profanwissenschaften entgegenhielt.

Schließlic 1st auf die VON Brunner durchgängıg betonte und gelebte m1ss10na-
rische Dımension der Theologıe hinzuwelsen. ach iıhm eignet der Theologie
entweder eın praktischer rundzug, der auf dıie Reflexion und Stärkung des DC-
lehbten auDens zielt: oder der Theologie ist ihre Spıtze abgebrochen. Dieses
auf dem europäischen Kontinent eher ungewöhnlıch anmutende Theologiever-
ständnis brachte Brunner 1n Verbindung mıt der ewegung für praktisches T1S-
tentum SOWI1e mıit dem (internatiıonalen) CVIM Seinem Engagement für el
ewegungen 1st Je ein eigenes Kapıtel gew1idmet. Sehr schön ze1gt auf, 1N-
wıiefern Brunners Buch „„Das Missverständnıiıs der Kırche‘“ Kontext der nlıe-
SCH 1st, dıe iıhn in seiner Arbeıt für den CVIM bewegten.

In seiner kenntnisreich und anregend geschriebenen Darstellung nımmt
auch dıe Entwicklungen In den IC die Brunners Lebensweg kennzeıichneten.
Er beschreı1bt se1ıne Ösung VOoON seinem Lehrer Leonard agaz, die Schwan-
kungen 1M Verhältnis Karl ar (einschlıeßlich einer späten Versöhnung),
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seinen zunehmenden Konservatismus in ethischen Fragen und se1ne er  ung
in einer antıkommunistischen Grundhaltung (dıe iıhn wiederum VOonNn Bart er-
schied) All dies geschieht 1mM jederzeıt nachvollziehbaren Rekurs auf dıe in den
Anmerkungen nachgewiesenen Quellen und wiıird unterstutz: HFC Bıldmateri1al,
das den Weg Brunners noch anschaulicher werden lässt Das ucC biletet im An
hang eine Zeılttatfel SOWIE e1in übersichtlich gegliıedertes Lıteraturverzeichnis. Da-

ommt eın Personenregıister, das nıcht 11UTE die Fundorte auflıstet, sondern
Biıogramme der erwähnten Personen bletet.

hat eine Bıiographie vorgelegt, die angesichts ihrer profunden Quellen-
kenntnis und iıhrer gelungenen Darstellungsweise orößte Aufmerksamkeit VOEI-
dient Es bleıibt wünschen, dass die Lektüre des Buches und VOI-
tieften Beschäftigung mıt einem Iheologen anregt, der In einem gul evangelıka-
len Sınn solide Wiıssenschaft mıiıt persönlıcher Glaubensüberzeugung verbin-
den vermochte. Darın bleibt Brunner auch De1 en niragen, die INnan A einzel-

Posiıtionsbestimmungen en INags, e1in Vorbild für Generationen eolog1-
scher Lehrer

Christoph Raedel

Ulriıch KöÖrtner Hg.) Geschichte Un Vergangenheit. Rekonstruktion
Deutung Fiktion, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2007, Kt., 159 S: 22,90

C der acht Beıträge In diesem interdiszıplinären Sammelband gehen auft die
Vorträge zurück, die auf der Jahrestagung der Rudolf-Bultmann-Gesellschaft
für Hermeneutische Theologie (2006) gehalten wurden. WEe1 ergänzende Auf-
satze befassen sich mıiıt dem Verhältnis VON Hermeneutik und Geschichte be1
Bultmann Eve-Marıe Becker) und mıt dessen Umgang mıt der Wahrheitsfrage
be]l der Entwicklung seiner Auslegungsmethodi (Matthıas Dreher). DIie Palette
der Fragestellungen 1st Dbreit S1ie reicht VON der Erörterung des Verhältnisses Von
Geschichte und Vergangenhelit, VOoNn Geschichte und Geschichten, VOoNn Fiktion-
alıtät und Faktizıtät bIs hıin ZUr rage, WT UuUNseTEe Lebensgeschichte chreıbt und
rzählt Behandelt werden sowohl erkenntnistheoretische Grundlagen AIS-
torischer Arbeiıt als auch ihre Impliıkationen für dıie Theologıie.

Ulrich Körtner als Herausgeber eröffnet den Band mıt einer Eınführung In die
schwierigen Grundfragen, inwieweit die erzanlienden oder schreibenden Sub-
jekte ıhre Sıtuation in der Gegenwart, iıhre Zukunftserwartung UuSW.) in das AaUus
der Vergangenheit Tzanlite oder Geschriebene eingehen, in welchem Sınn
eine Geschichtsdarstellung wahr ist, also auch richtig verstanden werden kann,
oder eine möglıche Deutung darstellt und, damıt verbunden, In welchem
aße S1€. eiıne Konstruktion und nıcht 1Ur eiıne (gedeutete Rekonstruktion ist
Körtner beschreibt den methodologischen Streit heutiger Geschichtsschreibung


